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Motivation 
Kasachstan ist einer der weltweit bedeutenden Produzenten und Exporteure von Baumwolle. Deren 
Kultivierung ist in der Region aufgrund des sehr hohen Wasserverbrauchs und des durch die praktizierte 
Anbauintensität hohen Pflanzenschutzmitteleinsatzes mit enormen ökologischen Problemen 
verbunden. Faserhanf hat seinen botanischen Ursprung in Mittelasien und sich in einigen Teilen der 
Welt als faserliefernde Pflanze etabliert. Die aus dem Hanfstengel gewonnenen Bastfasern können so 
aufbereitet werden, dass sie im Baumwollspinnverfahren verarbeitbar sind. Damit erschließt sich in der 
Region Zentralasien eine Alternative bzw. Ergänzung zur textilen Verarbeitung von Baumwolle aus 
ökonomischer, ökologischer und sozialer Sicht. 

Lösungsweg und Ergebnisse 
Über die gesamte Laufzeit wurden großflächige 
Anbauversuche in Süd- und Nordkasachstan 
durchgeführt und von den Projektpartnern 
geowissenschaftlich sowie agrartechnisch 
begleitet. Aufgrund des Kontinentalklimas findet 
in der Anbauregion keine Tauröste statt. 
Geerntet wurde nach Standröste im Winter des 
Folgejahres unter Nutzung des abklingenden 
Bodenfrosts. Ergebnis des Schwingprozesses 
war sehr helles Fasermaterial, das keine Bleiche 
erfordert. Die Langfaserqualität erlaubte den 
sofortigen Markteintritt in den Faserhandel als 
Ausgangsmaterial für die Nassspinnerei. Das 
parallel anfallende Hanfwerg wurde in Deutschland mittels TEMAFA-Anlagentechnik zu Grob- und 
Feinaufschluss verfeinert bzw. cottonisiert (auf Baumwollstapellänge eingekürzt). Ein anschließender 
nasschemischer Aufschluss führte zur notwendigen Auflösung der Faserbündel. Alle getesteten 
Faserqualitäten wurden jeweils in Mischung mit 70 % Lyocellfasern im Ringspinnverfahren versponnen. 
Dabei wurde prozesssicher eine Garnfeinheit von 50 tex (Nm 20/1) erreicht. Die erzielte 
Garngleichmäßigkeit ist mit Referenzgarnmaterial aus nassgesponnenen Hanflangfasern vergleichbar. 
Die feinheitsbezogene Höchstzugkraft der Versuchsgarne lag zwischen 12 und 17 cN/tex im Vergleich 
zu 18 cN/tex bei 100 % Lyohemp (vergleichbarer Spinnprozess) bzw. 42 cN/tex beim 
nassgesponnenem Referenzgarn aus 100 % Hanflangfasern. 

KAShemp – Gewinnung hochwertiger textiler Hanffasern auf 
Baumwollstandorten in Südkasachstan und Implementierung 

deutscher Ernte- und Verarbeitungstechnologie 
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Ringgarn 50 tex (Nm 20) 70 % CLY / 30 % HA 
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